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Showroom, Heidelberg
Astrid Bornheim, Berlin

Der Showroom ist eine „Leistungs-
schau“ der Materialien der Firma Eter-
nit im Erdgeschoss eines bestehenden 
Verwaltungsgebäudes aus dem Jahre 
1954 von Ernst Neufert. Nach dem Ent-
fernen der Einbauten aus den 70er, 
80er und 90er Jahren wurde die Beton-
rippenstruktur freigelegt, um die Raum-
struktur und den Rhythmus des Neu-
fertbaus wieder erlebbar zu machen. 
Die Schau zeigt die Produkte nicht als 
einzelne Exponate, sondern präsen-
tiert die Möglichkeiten des Materials 
Faserzement im baulichen Kontext. Der 
Raum wird von einer großen Ausstel-
lungsskulptur aus Eternitkuben domi-
niert. Durch das Verschieben einzelner 
Kuben haben Besucher und Mitarbei-
ter die Möglichkeit, sich interaktiv mit 
den Exponaten zu befassen oder unter-
schied   li che Raumsituationen herzu-
stellen. Der Seminarraum, der von der 
Ausstellung räumlich und akustisch ge-
trennt ist, kann durch das Transparent-
schalten der Privalight-Glaswand op-
tisch erweitert werden. Die freie Form 
des Handwaschbeckens wurde als Son-
deranfertigung experimentell herge-
stellt.

Galerie Art Deco, Shanghai
DAtrans, Shanghai 

Im Gebiet um den Suzhou-Fluss struk-
turieren sich – wie überall in Shang-
hai – die Besitzverhältnisse neu. Viel-
fach werden industriell erschlossene 
Areale von historischem Wert abgeris-
sen. Die nationale Textilfabrik in der 
Mogan shan Road mit ihrer über siebzig-
jähri gen Geschichte ist eine der we-
nigen Überlebenden dieser Umwälzun-
gen. Seitdem Künstler und kulturelle 
Einrich tungen sich hier niedergelas-
sen haben, wurde die Fabrik zu einer 
Art Enklave in der urbanen Landschaft. 
Ein Künstlerpaar suchte Arbeits- und 
Galerieräume und entschloss sich zum 
Um- und Ausbau einer zweigeschossi-
gen Werkstatt. Für die Galerie wurde 
eine Stahlkonstruktion entworfen, die 
sich in den Beton-Kubus einfügt. Unter-
schiedliche Kombinationen von Stell-
wänden lassen den Ausstellungssaal 
teils als fließenden offenen Raum wir-
ken, teils schaffen sie verwinkelte Kabi-
nette. Die Wände bestehen aus preis-
werten Schaltafeln: Die ursprünglichen 
Paneele (Standardgröße 2 x 1 m) wur-
den in 5 cm breite Streifen geschnit-
ten, neu ausgerichtet und mit Stahlpro -
fi len und Nieten zusammengehalten. 
Die neuen Paneele mir ihrer vertikalen 
Struk tur sind in eine Rahmenkonstruk-
tion aus Stahl eingepasst.


